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Generalappell der deutschen Nation
Der Nationalfeiertag war ein«überwültigende Kundgebung deutscher Lebensbejahung

kk. Berlin , 1. Mai. Breslau weihte Gauleiter Josef Wagner
Gewaltiger denn je hat das deutsche Volt 120 000 Schassenden 70 neue Fahnen der1. Mai begangen. Es war, als wollt« DAF. Königsberg  sah rund 100 000. ' Gefolgschastsmitgliederaus dem Appellplatz.

diesen
es nach der ernsten, entschlossenen Kundgebungdes 29. März nun abermals vor aller Welt
bekunden, daß es sich nicht nur zum Lebens¬
recht der Nation bekennt, das unveräußerlich
ist und das es alle« Gewalten der Welt zum
Trotz behaupten wird, sondern auch, daß dieses
Leben wieder lebenswert geworden ist, seitdem
Adolf Hitler und seine nationalsozialistische
Bewegung seine Grundlagen gesichert hat. Ein
Fahnenmeer wallt« über ganz Deutschland,
kaum ein Haus gab es, das nicht frisches Grün
als Schmuck getragen hätte; und es gab keinen
Menschen, der sich nicht schon mit dem Leuch¬
ten feiner Augen zur Parole des Tages bekannthätte: „Freut euch des Lebens!"

Allüberall im weiten deutschen Reich mar-
Werten von den frühesten Morgenstunden
an. während noch die Musikkapellen die letz-
ten Schläfer aus den Betten riefen, die
Kolonnen der Schassenden zu den Versamm¬lungsplatzen, um tetlzunehmen am General-
vppell der deutschen Nation und daS Wort
veS Führers zu hören. Der Jubelgruß von
Hunderttausenden dankte dem Führer in die.
sen ersten Morgenstunden, als er zur Kund¬
gebung der 80 000 Angehörigen der Hitler¬
jugend im Poststadion zu Berlin fuhr; er be¬
gleitete ihn zur Festsitzung der Reichskultur»
rammer, in der Neichsminister Dr . Goeb¬
bels  Rückschau hielt auf die Leistungen des
Nationalsozialismus in der kulturellen Neu.
gestaltung Deutschlands und den Nationalen
Filmpreis 1935/36 dem Mitglied des Reichs¬
kultursenats, Regisseur Karl Froelich,  den
Nationalen Buchpreis deS Jahres unse¬
rem schwäbischen SA .Dbersturm-
bannführer Gerhard Schumann
aus Stuttgart  für seinen Gedichtband
„Wir aber find das Korn" verlieh. Das
Schlußwort Dr . Goebbels' in dieser Sitzung
war gleichzeitig das Bekenntnis der Millio¬
nen und aber Millionen , die sich an diesem
Tage zur Lebensbejahung des Nationalsozia¬
lismus bekannten: „Ein  Volk sind wir,
einem  Führer gehorchen wir, ein Volk der
Dichter und Denker, der Arbeiter, Bauern
und Soldaten . Eine neue Zeit hat angesan-
gen, die Sonne ist wieder aufgeganaen über
Deutschland!"

Zwei Millionen waren es im Lustgarten
und in der Triumphstraße, die zu ihm führte,viele Millionen in allen Städten und Dör¬
fern des Reiches, die um die Mittagsstunde
straff ausgerichtet bereit standen, um daS
Wort des Führers zu hören. In atemloser
Stille lauschten sie seinen Worten, um ihm
dann ihre ganze Treue und ihren ganzen
Dank, ihre Hingabe und ihre Bereitschaft,
ihm bis zum Letzten zu dienen, in Kund¬
gebungen unerhörten Ausmaßes entgegenzn-jubeln.

Es ist der eindrucksvollste Beweis für die
vollzogene Volkwerdung, für die Überwin¬
dung jeglichen Klassenkampfes und Standes¬
dünkels, daß am Festtage der Nation nicht
„Spitzen der Gesellschaft ", son¬
dern Arbeiter Gäste des Reichs¬
oberhauptes  sind . 96 Arbeiter und die
85 Sieger im Neichsberufswettkampfwaren
gestern nachmittag Gaste des Führers im
Hause des Reichspräsidenten. Gäste des ersten
Arbeiters der Nation. Und während im gan¬
zen Reich die Schaffenden sich dem fröhlichen
Maitanz Hingaben, marschierten im lodern¬
den Fackelschein Wehrmacht und Bewegung
m geschlossener Reihe durch die Straßen der
Neichshauptstadt. um schließlich im Lustgar¬
ten sich noch einmal zu einer gewaltigen
Kundgebung zu Vereinen und damit aller
Welt zum Ausdruck zu bringen, daß Wehr-
macht und Volk heute eins geworden find,
unlösbar verbunden im Bekenntnis zu Ehre,
Freiheit und friedlichen Arbeit der Nation.

Und wie in der Reichshauptstadt, so war
es überall im Reich: in München  jubelten
t65 000 Mitglieder der DAF. dem Stellver»
tteter des Führers , Reichsminister Rudolf
veß.  begeistert zu. Das einstmals rote
Hamburg  sah ein Maifest von überwäl¬
tigendem Eindruck. In Frankfurt  a . M-
Mrschierten mehr als . 200 000 Arbeiter, in

Den sinnfälligsten Ausdruck fand national-
sozialistischer Gemeinschaftswille an der
Ruhr und in Westfalen,  wo sich
Arbeiter aus Zechen und Gruben und Bauern
um den Maibaum sammelten und den aus
Berlin übertragenen Worten des Führers
andächtig lauschten. Auch Danzig  stand
ganz im Zeichen des Nationalen Feiertages

des deutschen Volkes und 70 000 Werktätige
jubelten Gauleiter Förster zu. als er die enge
Verbundenheit der alten deutschen Hansestadt
mit dem deutschen Mutterlands betonte.

Aus fast allen anderen Ländern der Welt
wurden an diesem Tage Unruhe oder Angst
vor Unruhen gemeldet. Im Deutschen Reiche
Adolf Hitlers ist dieser Tag in einer nicht
durch den kleinsten Zwischenfall gestörten
Feststimmung verlausen, die uns inmitten
einer von Unruhe durchzitterten Welt wahr¬
haft berechtigt, uns des Lebens zu freuen!

Der Rattonalfeiertag im Kreis Calw
Ein Fest der Volksgemeinschaft und der Lebensfreude

Cal« , 1. Mai.
Freut euch des Lebens! So lautete das

Leitwort dieses vierten Nationalen Feier¬
tages des deutschen Volkes. Und in der Tat:
-er deutsche Mensch darf sich freuen,
denn er hat aus der Vereinzelung heraus
den Weg in die Volksgemeinschaft
gefunden. Deutschland ist im Aufbruch neuen
völkischen Lebens wieder ein Land der Wehr¬
haftigkeit und der Ehre geworden. Seine
Schaffenden stehen, durch die volksverbin¬
dende Gewalt der Arbeit verbrüdert , im ge¬
meinsamen Ringen um die nationale Lebens-
gestaltung, ein mächtiges, mit den Waffen
„Können und Wissen" gerüstetes Heer, bereit,
aus eigenen Kräften, aus sich selbst lebend,
die große Dauerschlacht um das deutsche Da¬
sein zu schlagen. Der Lebenswille der Nation
hat jeden einzelnen Kämpfer an seinen Ar¬
beitsplatz gestellt und seiner Berufsarbeit
Ehre und nationale Würde perliehen. Arbeit
bedeutet für den deutschen Menschen das
Glück, am Lebensaufbau seines Volkes An¬
teil zu haben. Und deshalb ist Arbeit die
Freude,  die unser Dasein hell und lebens¬
wert macht.

In diesem verpflichtenden und zugleich
fröhlich machenden Bewußtsein find am gest¬
rigen 1. Mai, dem Feiertag des ganzen deut¬
schen Volkes, überall in Stadt und Land die
Züge der werkschaffenöen Menschen der Faust
und der Stirn , ungeachtet aller Berufsgren¬
zen, gemeinsam marschiert und haben damit
die Willensstärke und zielsichere Einigkeit des

ganzen Volkes bekundet. War der Tag auch
wolkenverhangen und grau, in den in reichem
Fahnenschmuck und frischem Maieugrün pran¬
genden Gemeinden unseres Kreises herrschte
die Freude. In Calw  war auch Heuer wie¬
der der Festzug durch die geschmückte Stadt
besonders festlich und eindrucksvoll. SA -Ret-
ter erössneten ihn. Dann folgten hinter
einem Spielmanns - und Mustkzug die Ho
heitsträger , der Block- er Fahnen, Ehrenfor
mationen von GA., NSKS ., PL und RAD.
sowie die Sanitätskolonne Calw.

Der zweite, von Hitlerjugend und Jung¬
volk angeführte Teil des großen Zuges stand
unter Sem Gedanken „Brauchtum — Volks¬
tum". Kindergruppen stellten in fröhlich bun¬
ter Gewandung den gestrengen Winter und
dahinter mit Blumen und Kränzen den ein-
ziehenden Frühling Lar. Auf einem mit Maien
geschmückten Gefährt war die Maikönigin
und daneben zu Roß der Maikönig zu sehen.
Jungmäöel bildeten das Gefolge. Anschlie¬
ßend marschierte der alle Werkschaffenden
der Stadt umfassende Zug der „Stände und
Zünfte". In fast unabsehbarer Kolonne rück¬
ten die Industrie - und Handwerksbetriebe,
die Bauern und Beamten vorüber , unter¬
brochen von einem lustig geschmückten Fest¬
wagen der NSG . „Kraft durch Freude ", einem
Wagen der ReichsbetriebsgemeinschaftHand¬
werk mit Jungarbeitern im Bernfskleid,
einer Trage mit dem Sinnbild der Veruss-
gruppe „Eisen und Metall", einer Gruppe
mit riesigem Holzspunb u. a. m.

Die Maiseier i« der Stadt Tal«
Der von jungen Birken umkränzte»fahnen-

überwehte Marktplatz mit dem mächtigen
Maibaum bot ein wahrhaft festliches Bild.
Bor dem unteren Marktbrunnen war eine
Bühne anfgeschlagen. Zwei blühende Wild-
kirschenstämmchen zierten ihre Ecken und ho¬
ben sich in schimmerndem Weiß von dem Rot
riesiger Fahnen ab, die als Bühnenabschlutz
auf ein hochragendesGerüst gespannt waren.
Zwei Züge der Truppführerschule 4 des
Reichsarbeitsdienstes umsäumten in straffer
Ordnung den wetten Platz, auf welchem der
Zug der Schaffenden aufmarschierte. Das
Trompeterkorps der Reiterstandarte unter
Musikzugführer Frank  leitete die vom Orts¬
gruppenleiter erösfnete Feier ein. Der Män¬
nerchor des „Calwer Liederkranz" sang unter
der Leitung von Musikdirektor Sch rafft
Bucks „Lie- der Freude". Dann ergriff

Kreisletter Wurster
das Wort, um in kurzen, einprägsamen Zü¬
gen dem Deutschland des Zerfalls vor vier
Jahren das bis heute durch den National¬
sozialismus neugeschaffene Werk des Auf¬
baus gegenüberzustellenund den Blick in die
Zukunft zu richten. Was wir heute von jedem
Volksgenossen verlangen, so führte der KreiS-
leiter in seiner Rede aus , ist objektives Den¬
ken. Wer immer einst politisch auf Irrwegen
schritt, muß jetzt etnsehen, daß es nie eine
Internationale der Völker oder der Arbeit
gegeben hat, noch je geben wirb. Es gibt in
Wirklichkeit ans der Welt nur eine Inter¬
nationale des Geldes.  Der Nationalsozia¬
lismus hat den Klasseukamps überwunden
und an seine Stelle die Volksgemeinschaft
gesetzt; sie ist das Fundament für den Neu¬

aufbau öes Staates . In der Feierstunde des
1. Mai , die unS weitab von allem kleinlichen
Alltagskram zur Selbstbesinnung ruft , wird
es uns klar, daß der Nationalsozialismus
seine in der Welt einzigartig dastehenden
Leistungen nur deshalb vollbracht hat, weil
eS ihm gelang, das deutsche Volk zur Volks¬
gemeinschaft zu führen und mit einem  Wil¬
len »u leiten.

In der Einheitlichkeit unseres Volkes liegt
für alle Zukunft seine Kraft , denn es gibt
nichts, ivas einheitlicher Wille und Glauben
nicht schaffen können. Der bloße Glaube frei¬
lich richtet allein nichts ans , hinzutreten
müssen Opfer, Arbeit und Tat . In den ver»
floffenen vier Jahren hat das nationalsozia¬
listische Deutschland die Arbeitslosigkeit zer¬
trümmert , die Freiheit »ach außen zurück¬
gewonnen und die modernste Armee Europas
geschaffen. Das alles konnte nicht geschehen,
ohne daß nach dem Auslande gefragt werden
mußte. Gemessen an den Schwierigkeiten und
Leistungen dieser Zeit , wird es tn Zukunst
eine Kleinigkeit sein, unter Einsatz des ge-
samten Willens innenpolitische Probleme zu
meistern.

Für Störer der Volksgemeinschaft und
Mensche», die in irgendwelcher Form dem
internationalen Weltjudentum Hilfsstellung
leisten, ist bei «nS kein Raum . Wir werden
unduldsam fein in Fragen der Weltanschau¬
ung, denn im Kampf der Entscheidung geht
eS allein um: Bolschewismus oder National¬
sozialismus . Dieser Kampf wird nicht mit
Waffen, sondern durch die Stimme des Blu¬
tes entschieden werden!

Das deutsche Volk hat sich zur Einheit ge¬
funden. Jeder Volksgenosse hat deshalb die

die

Pflicht, den Gedanken der Volksgemeinschaft
zu bejahen und dem Führer zu dienen: Ohne
Volksgemeinschaft gibt es kein Leben mehr
für den Einzelnen ! Deutschland muß stark und
hart werden, denn nur harte Völker setzen
in der Welt ihre Rechte durch. Der Allmäch¬
tige wird die Arbeit an unserem Volk seg¬
nen, wie er es seither getan. Wir werden die
Zukunft meistern um der kommenden Gene¬
rationen willen; wir geloben, im Gleichschritt
der gesamten Nation zu arbeiten und zu
kämpfen. Der Marschtritt unseres einigen
Volkes ist die Garantie dafür, daß Deutsch¬
land leben und stark sein wird . Das wird es,
wenn wir fanatisch lieben, was ihm nützt,
und fanatisch hassen, was ihm schabet!

Die Ehrung der Sieger im Reichs-
berufswettkmnpf

Nunmehr meldete Kreisiugendwaltrr Burk-
Hardt  dem Kreisleiter die zur Ehrung an-
geiretenen 36 Sieger und Siegerinnen des Krei-
ses Calw im RBWK . 1936. « reislriter Wur.
st er  sprach hierauf kurz über den Mnn des
Reichsberufswettkampfes, wobei er ausführte,
daß die deutsche Jugend nicht nur weltanschau¬
lich straff ausgerichtet stehen, sondern auch be-
ruflich vollwertige Leistungen vollbringen müsse.
Als einzige Gausiegerin  im Kreis durfte
Berta Bauer von Altburg (Gruppe
Textil) die Ehrenurkunde aus der Hand des
Kreisleiters entgegennehmen. Aus dem Kreis
Calw standen insgesamt 7 Teilnehmer im Gau-
entscheid.

Anschließend ehrte Ortägruppenleiter Wid-
maierdie  unter ISO(1935: 200) Teilnehmern
im Kreis als Kreissieger  hervorgegange¬
nen 35 Reichsberusswettkämpfer, indem er sie
U ihrer Tüchtigkeit beglückwünschte und ihnen

Ehrenurkunden übergab. Ihre Namen sind:
Kreissi ege  r : Wilhelm Handte,  Ernst¬

mühl; Willi Deutsch,  Stannnheim ; Oskar
Rentschler,  Altbulach (Eisen und Metall).
Hans Rapp,  Hirsau ; Ernst Kugel,  Stamm¬
heim; Fritz Feuerbacher,  Altbulach ; Fritz
Kirchherr,  Calw (Bau ). Willi Heinin-
ger , Walter Waidelich,  Alfred Rau,
Calw (Nahrung und Genuß). Ernst Wacker,
Holzbronn; Adolf Katz , Ostelsheim; Reinhold
Ganzhorn,  Bad Liebenzell (Holz). Hans
Maulbetsch,  Hirsau (Textil). Gerhard
Zeeb,  Bad Liebenzell; Karl Schneider,
Calw (Bekleidung). Oskar Flik,  Althengstett;
Erich Gr oben st etter,  Unterreichenbach
(Handel). Richard Vetter,  Gechingen; Franz
Koller,  Hofgut Georgenau; Göttlich Pfrom-
mer,  Weltenschwann; HanS Weiß,  Möttlin-
sen; Christian Rupps,  Altbulach ; Fritz

chroth,  Calw (Nährstand).
Kreissiegerinnen:  PaulaFischer,

Unterreichenbach; Gertrud Schäfer,  Bad Lie¬
benzell (Bekleidung). Meta Baumgärtner,
Neuweiler; Elwme Probst,  Hirsau (Hausge¬
hilfinnen). Sophie Roller,  Stammherm
Textil ). Frida Schühle,  Calw ; Hildegard

chimpf,  Hirsau (Handel). Frida Dongus,
Deckenpfronn; Frida Binhammer,  Geor¬
genau; Frida Schaible,  Zwerenberg ; Käthe
Seeg  er , Zwerenberg.

Als Abschluß der Sieger -Ehrung sprach Jg.
Wagnerim  Auftrag der Hitler-Jugend Ger¬
hard Schumanns Dichtung „Auferstehung".
Der Gemischte Chor des „Calwer Liederkranz"
sang die alte, stimmungsvolle Volksweise„Wie
schön blüht uns der Maien" im Tonsatz vor
Ramrath . Kurz darauf konnte der Lautspre¬
cherwagen des Nachrichtensturms die Reden
des Berliner Staatsaktes übertragen.Die Stim¬
men Dr . Goebbels und deS FHrers klangen
über den Platz, vom Beifall der Mafien um-
brandet. Die tiefe Liebe zum deutschen Volk,die immer wieder als Bekenntnis aus den Wor¬
ten des Führers brach, griff ans Herz. Der ge¬meinsame Gesang der Nattonallieder und ein
vom Ortsgruppenleiter aus Führer und Va¬
terland ausgebrachtes „Sieg Heil" beschlossen
die erhebende Maifeier. Die Ehrenformationen
rückten geschlossen unter klingendem Spiel zur
«Alten Post" ab, wo unter den Klängen des
Präsentiermarsches die Fahnen in die Kreis¬
leitung zurückgebracht wurden.

*

Heber die Jugendkundgebungen am Natio¬
nalen Feiertag des deutschen Volkes wird in der
nächsten Hitler - Jugend - Beilage  de-
richtet. . . . . ^



Fugend uMubelte deu Mm
Großkundgebung der deuWeu Zugend im Lustgarten zu Berlin

i.kk. Berlin.
Als in den Morgenstunden des 1.

Mai.
Mal die

Glocken den Lag der deutschen Freude ein-
läuteten , in Stadt und Land, vom befreiten
Rhein bis in die vorgeschobensten Dörfer der
Ostmark des Reiches, da brachen auch all-
überall die Massen aus. aller Welt das Wun¬
der der deutschen Volkwerdung kundzutun.
Militärkapellen , die Spielmanns - und Mu-
sikzüge der Gliederungen der NSDAP , und
aller anderen Verbände schmetterten die Pa-
role des Tages : „Freut euch des Lebens!' in
den ausziehenden Tag und trotz der frühen
Morgenstunde begleiten sie fröhlich gestimmte
Massen durch die festlich geschmückten
Straßen.

Wann immer ein Festtag der Nation ist.
dann sehlen auch die Tausende nicht, die
schon in den frühesten Morgenstunden den
Augenblick nicht versäumen wollen, in dem
der Führer erscheint. So waren es auch am
Morgen deS 1. Mai Zehntausende, die aus
der Strecke von der Reichskanzlei bis zum
Poststadion Spalier bildeten und den Führer
init jubelnden Heilrufen begrüßten, als er
um 8.45 Uhr die Reichskanzlei verließ, um
zu denen zu sprechen, für die er das neue
Reich geschaffen hat.
8g VOV Jungen und Mädchen
im Poststadion

Lange, ehe der Führer im weiten Rund
des Poststadions eintraf , war dieses von
80 000 Jungen und Mädchen bis auf den
letzten Platz gefüllt. Mit Rücksicht auf die
frühe Morgenstunde erhielten die Jungen
und Mädchen nach ihrem Einrücken ins Sta¬
dion mehr als 20 000 Liter warme Kakao¬
milch. Freudige Erwartung lag über dem
Stadion , in dem auch die meisten Reichs¬
minister und Reichsleiter der NSDAP , sowie
die 96 Arbeitergäste und die Reichsberufs-
wettkampssieger anwesend waren . Wenig
Minuten vor 8.30 Uhr meldete Obergebiets¬
führer Axmann  dem mit Reichsminister
Dr . Goebbels  eintreffenden Reichsjugend,
führer : „80 000 Jungmädel . BdM .. Jung-
Volk, HI . und Marine -HI . angetreten .-

Schmetternde Fanfarenklänge leiteten die
Kundgebung ein. die Reichsjugendführer
Baldur von Schi rach eröffnete. Er ver¬

kündete den gigantischen Erfolg der großen
Werbe-Aktion für das deutsche Jungvolk , die
im allgemeinen 90 Prozent aller Zehn- bis
Vierzehnjährigen erfaßt hat . In einigen Ge¬
genden konnten alle Jungen dieser Jahr¬
gänge dem Jungvolk eingegliedert werden.
Der Neichsjugendsührer teilte dann mit . daß
der Führer den Auftrag gegeben hat . i n
diesem Jahre eine große , die
ganze Jugend umfassende Orga-
nisation zu bilden , die den Na¬
men „Tie Reichsjugend ' tragen
und deren Führer die Führer der
Hitlerjugend stellen sollen.

Nach dem Liede „Tritt heran . Arbeits¬
mann ' begrüßte Tr . Goebbels  als Gau-
leiter von Berlin die im ganzen Reiche auf¬
marschierten deutschen Jugen und Mädchen
und betonte, daß diese Jugend es leichter hat.
als wir es einmal gehabt haben. Denn wäh¬
rend wir in unseren jungen Jahren leiden¬
schaftlich um ein neues Weltanschauungs¬
ideal rangen , findet sie bereits den festen
Boden dieses Ideals vor. „T ie s e I u g e n d
ist nicht gottlos,  sie ist so gläubig,
wie je eine deutsche Jugend gewesen ist. Es
ist eine Gläubigkeit der Kraft , des Stolzes
und der Selbstbehauptung , die sie erfüllt . Sie
dient damit dem Volk und einer höheren
moralischen Sittlichkeit. Wir haben sie ge¬
lehrt . tapfer zu sein, wir haben sie die Ehr¬
furcht gelehrt. Wir haben sie die Kamerad¬
schaft gelehrt. Wir haben nicht der Jugend
ihre Unbefangenheit geraubt , sondern wir
haben sie rechtzeitig auf ihre schweren Aus¬
gaben vorbereitet . Wir haben sie nicht poli¬
tisiert . sondern gelehrt, schon in jungen Iah-
ren politisch zu denken, damit sie den Staat,
den wir ihr einmal abgeben müssen, in ihre
starken, festen Hände nehmen kann.'

Nun brauste ein Jubelruf aus 80 000 Keh¬
len durch das Stadion : „Aufrecht im Wagen
stehend, fuhr der Führer  langsam durch
das Haupttor ein. allen sichtbar. Erst als
der Neichsjugendsührer stillgestanden gebot,
und dem Führer meldete: „Mein Führer ! Ich
melde Ihnen Ihre Jugend !' verebbte der
Begeisterungsausbruch . Der Führer grüßte
mit einem lauten „Heil' , das ein donnerndes
Echo fand. Nach dem Liede „Aufhebt unsere
Fahnen ' von Fritz Sotke sprach der Führer.

S-MWib, und opferbereit
Ser Mrer spricht zum jungen Seerbann

Jugend den WortenAtemlos lauschte die
des Führers:

„Selten in der deutschen Geschichte war
einer jungen Generation ein so schönes
Schicksal beschieden wie euch. Ueber Stam¬
mesunterschiede. künstliche Länderyrenzen und
Parteien hinweg hat sich in einer neuen
Bewegung sieghaft die Einigung der deut-
schen Nation vollzogen, ihre Einigung zu
einer  Auffassung, in einer  Idee und für
einen  gemeinsamen Lebenskampf. Die
Einigung damit aber auch für das Ein¬
schlagen eines  Weges in diesem Kampf der
Einigkeit und Geschlossenheit in allen Hand-
lungen . Ihr erlebt es. meine Jugend " daß
zum ersten Male in unserer Geschichte 99
Prozent eines Volkes sich zu diesem Geist
der Einheitlichkeit bekannt haben. Ihr habt
das Glück, die Jugend , der Nachwuchs die¬
ses Volkes zu sein. Ihr könnt in diesem Volk
euer Leben aufbauen und damit selbst
Träger des Lebens dieses Volkes in der
Zukunft werden.'

„Die heutige Generation hat vieles er¬
reicht aus diesem Wege zur Geschlossenheit.
Was vor wenigen Jahren noch als unmög¬
lich erschien, ist Wirklichkeit geworden: Die
Zeit der Ohnmacht, der Ehrlosigkeit und
damit der Wertlosigkeit unseres Volkes ist
auch auf dieser Wen überwunden . Und ihr
seid Zeugen dieses heroischen Wiederaufstiegs
und werdet — das weiß ich — diesen
Kampf einst fortfetzen. Denn , was auch die
heutige Generation erreicht hat : Vieles ist
nur sehr schwer und nach vielen Jahrzehnten
endgültig zu sichern.'

„Was wir von dir nun fordern , meine
Jugend , das ist das folgende: Wir wollen, daß
du zunächst eine idealistische  Jugend bist.
Das , was vielleicht viele besonders in der Ver¬
gangenheit nicht begriffen haben, das ist uns
ein heiliges Bedürfnis und ein tiefinnerliches
Bekenntnis. In der Vergangenheit, da sagten
viele: Wir wollen, daß die Deutschen vernünf¬
tig denken, und sie verstanden unter Vernunft,
daß sie nur ihr eigenes Leben vor Augen hatten
und in ihrem eigenen Leben immer nur die
materielle Seite dieses Lebens; sie bezeich-
neten als Klugheit und Weisheit das, was
meist Egoismus und Eigensucht war ."

„Wir verlangen nun von dir, deutsche
Jugend , daß du bewußt idealistisch  bist,
weil wir glauben, daß nur aus dieser rdealisti-
sehen Grundhaltung heraus eine wirkliche
Volksgemeinschaft entstehen kann! Wenn jeder
nur an sich allein denkt und jeder nur seine
Interessen vor Augen hat, dann kan» keine

Volksgemeinschaftdaraus werden. Wir der
langen, daß ihr schon in der Jugend euch hin
einlebt in eine Notwendigkeit, die das spätere
Leben gebieterisch erfordert. Es hat jeder nicht
an sich allein zu denken, sondern vor allem an
die Gemeinschaft, an die Gesamtheit aller
Volksgenossen."

„Das ist im einzelnen mit Verzichten ver¬
bunden. Aber dies ist notwendig. Es erfordert
von dem einzelnen ein Aufgeben persönlicher
Wünsche, einen Verzicht auf die Erfüllung per¬
sönlicher Hoffnungen. Aber es ist notwendig,
wenn wir jene größere  Hoffnung erfüllen

wollen, daß unser Volk bestehen soll auf dieser
Welt."

„Wir verlangen von dir. deutsche Jugend,
daß du idealistisch wirst, weil wir der Ueber-
zeugung sind, daß du nur aus einem sol-
chen idealistischen Denken und Empfinde»
heraus später einmal die Opfer wirst trage»
können, die ein Volk immer wieder von dem
einzelnen Genossen fordern muß. Wir ver¬
langen daher, daß du schon in deiner Ju-
gend lernst. Opfer auf dich zu nehmen, Op¬
fer an deiner persönlichen Freiheit . Opfer
an deiner freien Zeit. Opfer an vielen klei¬
nen Genüssen: Opfer, indem du Sorgen über¬
nimmst, nicht für den einzelnen, deutscher
Knabe und deutsches Mädchen, sondern für
eure kleine und doch so große Gemeinschaft.

Und wir verlangen zweitens, deutsche Ju¬
gend. daß du charakterstark wirst! Daß du
anständig denken lernst, daß du alles das
ablehnst, was schädlich ist und immer schäd¬
lich sein wird . Wir verlangen , daß du cha¬
rakterstark wirst, indem du dich zu deu
Idealen und Tugenden bekennst, die zu allen
Zeiten die Grundlagen für große Völker ge-
wesen sind. '

Und wir verlangen weiter drittens , daß
du hart  bist , deutsche Jugend , und hart
wirst! Wir können eine Generation von

Muttersöhnchen, von verzogenen Kindern
nicht brauchen. Was wir benötigen, das sind
Knaben und Mädchen, die später einmal
tapfere Männer und Frauen sein können.
Wir müssen eine harte Jugend verlangen,
damit später einmal , wenn das Leben in sei.
ner Härte an sie herantritt , sie nicht vor
dieser Härte kapituliert und schwach wird.'

„Vor allem aber verlangen wir . daß du,
deutsche Jugend , in dir schon vorbildlich die
deutsche Volkwerdung gestaltest, daß ihr alle
lernt , euch mehr und mehr zu einer Gemein¬
schaft zu verschmelzen und daß ihr lernt , den
Wert des einzelnen zu messen an seinem Ver¬
dienst f ü r diese Gemeinschaft, kür eure Ge¬
meinschaft heute und im größeren Sinne für
die Gemeinschaft unseres Volkes morgen.

An diesem Tage , da erheben wir die Pro-
klamation der neuen deutschen Volksgemein¬
schaft und führen im Rahmen dieser großen
Volksgemeinschaft in allen Gauen des Rei¬
ches und in allen Städten dem deutschen
Volk unsere deutsche Jugend vor. Und damit
will ich euch begrüßen und euch versichern,
mit welch großer Freude ich hierher gekom¬
men bin. Ihr seid ein Teil des deutschen
Volkes, ein Teil der deutschen Jugend , ein
Teil der deutschen Zukunft , aber eine Garan¬
tie dafür , daß diese Zukunft so verläuft und
verlaufen wird , wie wir sie uns vorstellen.'

Brausend klingt das Lied der Hitler-
Jugend : „Vorwärts , vorwärts ' . Das Sieg-
Heil des Neichsjugendführers aus Führer und
Volk pflanzte sich fort in Stürmen unend¬
licher Begeisterung für den Mann , dem die
deutsche Jugend allein es zu verdanken hat.
daß ihr Leben wieder Ziel und Inhalt bekom¬
men hat.

DasKultmsesicht-es neuen DeutWan-s
Gerhard Sümmann-er Träger-es BiMmles t9ZZ/Ztz

kk. Berlin , 1. Mai . >Staat dabei zu spielen hatte,
gewaltigen Rückschau auf dieZu einer „ „ ,

gigantischen Leistungen des Nationalsozialis
mus auf kulturellem  Gebiete gestaltete
sich die Festsitzung der Reichskulturkammer,
an der etwa 2000 geladene Gäste teilnah-
men. Die Fahrt des Führers zum Deutschen
Opernhaus , wo die Sitzung stattfand , und
sein Empfang im Theater selbst waren wie¬
der Kundgebungen von so überwältigender
Begeisterung, wie sie die Welt erst kennen¬
gelernt hat . seitdem Adolf Hitler der Führer
des Reiches ist.

Als die gewaltigen Akkorde der Heldischen
Feier von Gerhard Schumann  mit der
Musik von Franz Philipp  verklungen
waren , gab der Präsident der Neichskultur-
kammer, Reichsminister Dr . Goebbels,
einen umfassenden Rechenschaftsberichtüber
daS Werk des Neuaufbaues einer in der
Uebersremdung und Ziellosigkeit des Novem¬
berstaates fast versunkenen deutschen Kultur:

„Vier Aufgaben waren uns bei Ueber-
nahme der Verantwortung auf dem Gebiete
der kulturellen Neugestaltung aufgegeben.
Wir mußten erstens  die kulturschafsenden
deutschen Menschen in einer festgefügten Or¬
ganisation zusammenfassen, um sie einheitlich
und diszipliniert zum Wohle von Volk und
Staat zum Einsatz zu bringen. Wir mußten
zweitens  dem deutschen Kulturschaffen
die innere Verbindung zu den neuen Werten
und Inhalten der deutschen Politik vermit¬
teln und eS mit der tiefen weltanschaulichen
Klarheit des Nationalsozialismus erfüllen.
Wir mußten drittens  die Rolle, die der

„Mere Zelte im Kerzen-es Belkes!"
Schon Samstag trug die Reichshaupt¬

stadt das Gesicht der Parole dieses einzig¬
artigen Tages : „Freut euch des Lebens!'
Während noch fleißige Hände den letzten
Schmuck befestigten, trafen nicht weniger
als 60 Arbeiter als Gäste der Reichsregie¬
rung im Flugzeug und 33 mit Eilzügen in
Berlin ein. wo sie ein Ehrenspalier der
Leibstandarte Adolf Hitler empfing. Jeder
Gau hatte drei Arbeiter ent¬
sandt,  von denen viele daS Goldene Par-
teiabzeichen trugen . Knapp vorher waren
die 206 Reichssieger im Reichs.
berufSwettkampf  eingetroffen , begei.
stert empfangen von der Berliner HI . Nach
einem Empfang beim Neichsjugendsührer
fuhren die meisten von ihnen in ihre Gau-
standorte ; die 35 Besten, unter ihnen fünf
aus dem Gau Württemberg -Hohenzollern,
blieben in der Reichshauptstadt, um am
1. Mai vom Führer empfangen zu werden.

Am Donnerstagnachmittag waren die
96 Arbeiter aus allen deutschen Gauen und
die 35 Reichsberufswettkampfsieger Gäste des
Neichsministers Dr . Goebbels  im Beisein
des Neichsorganisationsleiters Dr . Ley und
des Neichsjugendsührers Baldur von Schi¬
rach im zu geschichtlicher Berühmtheit ge-
langten Hotel „Kaiserhos' . Arbeiter und
Jungarbeiter , Reichsminister und Reichs-
leiter vereinten sich zu einer Stunde fröh-
licher Kameradschaft, der Reichsminister Dr.
Goebbels  in kurzen Worten Ausdruck
gab. Er wies auf den grundlegenden Wan¬
del hin, der sich seit dem 1. Mai 1933 voll-
zogen hat:

„Wir Nationalsozialisten haben uns von
Anbeginn unseres Kampfes an mit Bewußt¬

sein Arbeiterbewegung  genannt , und
wen« man unsere historischen Leistungen so¬
wohl aus der Kampfzeit wie auch aus der
Zeit nach der Machtübernahme heute rück¬
blickend überschaut, so wird man zu dem Er¬
gebnis kommen müssen: Wir haben un¬
serem Titel einer Arbeiterpar¬
tei in der Tat alle Ehre ein¬
gelegt.  Wir sehen nicht, wie das von
reaktionärer Seite gern getan wird , im
Arbeiter ,auch einen Menschen'. Wir sehen
vielmehr in den 17 Millionen handarbeiten¬
den deutschen Menschen die mit glei¬
chen Rechten und gleichen Pflich¬
ten ausgestatteten Glieder unse¬
rer großen nationalen Gemein-
schaft;  das ist bei uns keine Frage , das
ist uns Herzenssache . . .1  Wir über-
lasten es anderen, auf Kanonenläufen und
Bajonettspitzen zu sitzen und das Volk mit
Gewalt zu einer Politik zu zwingen, deren
Richtigkeit es beim besten Willen nicht ein-
zusehen vermag. WirNationalsozia-
listen haben unsere Zelte im
Herzen unserer deutschen Volks-
genossen aufgeschlagen . . . Der
deutsche Arbeiter braucht heute nicht mehr
ein gleichberechtigtes Glied des Volkes zu
werden, er ist es bereits !'

DaS fröhliche Beisammensein bewies noch
mehr: Die engste, von jeder Scheu befreite
Verbundenheit von Führung und Volk. Arbei¬
ter Gäste im Kaiserhof— ein ergrauter Mann
mit schwieliger Faust gab dem Ausdruck: „Das
hätten wir uns nie träumen lasten, daß wir
einmal hier Gäste sein werdend-

genau und
unmißverständlich umgrenzen und zwar
dahingehend, daß er selber Kunst weder schaf.
fen könnte noch ihre geistigen Wachstums¬
gesetze und Entwicklungsmöglichkeiten ein¬
engen. dagegen aber ihr großmütiger und
weitherziger Auftraggeber . Anreger und För¬
derer sein wollte, und mußten vierten-
und letztens dem künstlerischen Schaffen selbst
von der Politik her jenen heißen und leiden¬
schaftlichen Impuls geben, der immer am
Anfang großer kultureller Blüteperioden
stand, sie gewistermaßen einleitete, antrieb,
ihnen die Richtung und das Ziel zeigte.'

„Es muß einmal ausgesprochen werden,
daß die Kunst nicht mit irgendeinem Wirt¬
schaftsvorgang verglichen werden kann, der
meistens sinnlos wird , wenn er sich nicht ren¬
tiert . Die Kunst hat sich niemals selbst er¬
nährt . Sie war immer auf Zuschüsse ange¬
wiesen.'

„Der nationale Filmpreis 1935/36 wurde
dem Mitglied des Neichskultur-
senats  Regisseur Carl Froelich  für
seinen Film „Traumulus " zuerkannt. Beson¬
ders lobende Erwähnung verdient in der Be¬
urteilung dieses Filmes die darstellerische Lei¬
stung aller Mitwirkenden, unter denen Emil
Jannings als ein besonders begnadeter Schau¬
spieler und Menschengestalter hervorragt.
Seine Meisterleistung im „Traumulus " reiht
sich würdig seinen früheren großen Schöpfun¬
gen auf dem Gebiete der Darstellungskunst an."

„Der nationale Buchpreis 1935-36 wurde
dem Mitglied des Reichskultursenats, SA--
Obersturmbannführer Gerhard Schu¬
mann aus Stuttgart,  für seinen Ge¬
dichtband „Wir aber sind das Korn" zu¬
erkannt. Wiederum und zum dritten Male
konnten wir damit unter Zustimmung aller
zur Preisverteilung herangezogenen Gutachter
einen Vertreter der kämpfenden nationalsozia¬
listischen Bewegung auszeichnen. Gerhard
Schumann ist schon viele Jahre vor der Macht¬
übernahme in der SA . mitmarschiert. Sein
ganzes dichterisches Schaffen ist aus dem Geiste
des Nationalsozialismus geboren.'

„Ein Volk sind wir . einem Führer gehor¬
chen wir . Ein Volk der Dichter und Denker,
der Arbeiter . Bauern und Soldaten ! Und
über diesem Volk steht der Mann , der als
Dichter den Traum des ewigen Deutschland
träumte , der ihm als Denker das geistige
Fundament schuf, der ihm als Arbeiter den
Segen der Arbeit auss Neue vermittelte , der
ihm als Bauer sein tägliches Brot zurück¬
gab und ihm als Soldat die Waffe schmie¬
dete, die Reich, Volk und Nation brauchen. In
diesem Sinne grüßen wir ihn. Er ist unsere
Hoffnung und unsere Zuversicht. Vor ihm
und uns liegt seine große deutsche Aufgabe,
der wir alle hingegeben sind. Wir werden
sie meistern, weil er uns mit Kraft und Wil¬
len dazu erfüllte . Eine neue Zeit hat ange¬
fangen. Die Sonne ist wieder aufgegangen
über Deutschland!'

Stürmischer Beifall begleitete die Verkün¬
dung des Neichsministers über die Verlei¬
hung der nationalen Preise und die anerken¬
nenden Worte für Emil Jannings,  dem
Staatssekretär Funk während der Feier ein
Bild des Führers in silbernem Rahmen mu
einer herzlich gehaltenen Widmung über¬
reichte. Mit Karl Maria von Webers Jubel¬
ouvertüre und dem Gesang der Lieder der
Nation klang die Feierstunde aus . Der Füh'
rer und Neichsminister Dr . Goebbels
haben an die Träger der Nationalen Pr " ^
herzlich gehaltene Glückwunschtelegramms
gerichtet.
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Calw, den 2. Mai 1936

Auszeichnung
für treue Dienstleistungen

»us Anlaß des Nationalen Fetertaaes des
deutschen Volkes 1636 hat der Herr Minister¬
präsident die Medaille der König-
Karl - Jubiläumsstiftung  für lang¬
jährige, treue und ersprießliche Dienstleistung
in ein und demselben Unternehmen im Kreis
Calw  an nachfolgend genannte Volks¬
genossen verliehen:

Ludwig Baitinger,  Schreiner , Franz
Breuer,  Neguleur , Heinrich Hoyer,  Ne-
guleur, Ludwig Keck, Meister, Franz
Schwendenmann,  Neguleur , sämtlich in
Calw  bei der Firma H. F . Baumann,
mech. Kratzenfabrik.

Johannes Schumacher in Bad Lie¬
ben - ell,  Gärtner bei der Licvr«r,v«v^
sion.

Gottlteb Sch leite in Hirsau,  Haus¬
meister im Sanatorium Dr . Römer.

Hermann Vetter  in Gechingen, Molker
ln der Molkerei Gechingen.

Sämtliche mit der Medaille ausgezeichne¬
ten Arbeitsjubilare haben 33 Jahre lang im
gleiche» Betriebe gearbeitet.

Segelflieger -Prüfung
Der Jungflieger Helmut Breitling  von

der Jungfliegexschar Calw  hat an der
Segelflugübungsstelle Teck die - -̂Prüfung
mit bestem Erfolg bestanden.

Der Tag der Freude
Den lachenden Sonnenschein ist uns der

I . Mai zwar schuldig geblieben, doch Blüten¬
wunder und Maiengrün leuchteten dafür durch
den grauen Tag. Wer am Nachmittag aus der
Stadt heraus wandern durfte, erlebte ein
Stück Frühling und ist an Freude reicher heim¬
gekehrt. Aber auch die Daheimgebliebenensind
fröhlich gewesen. Im Kreis der Arbeitskame¬
raden oder in geselligem Verein haben sie den
Lag gefeiert.

Viele Gäste hatte die Sportvera n st al-
tung  der Truppführerschule 4 des Neichs-
arbeitsdienstes aus dem Spielplatz des Turn¬
vereins Calw. Kein Wunder, denn sie war un¬
gewöhnlich genug! Der Schulleiter hatte unter
Einschluß seiner eigenen Person eine Mann¬
schaft aus den Führern der Schule gebildet und
einer Auswahlmannschaftdes derzeitigen Trupp¬
führerlehrgangs Gelegenheit gegeben, ihre Lehr¬
meister im Bortragssaal einmal auf dem grü¬
nen Rasen zu „besiegen". Das letztere ist trotz
allem Eifer der jüngeren Mannschaft völlig
mißlungen. Was beim Fußballspiel die Jün¬
geren an Wendigkeit wirklich voraus hatten, gli¬
chen die Aelteren durch besseres Kombinieren
und unermüdlichen Angriffsgeist aus . Das
Spiel endete mit 3 : 2 Toren zu Gunsten der
Lehrmeister. Nun aber kam die Wohl von nie¬
mand erwartete Ueberraschung: im Handball¬
spiel mußte sich nach einem überaus spannen-
oen Spielverlauf die Jugend mit 1 : 10 Toren
geschlagen bekennen. Die Führer haben also
einen kapitalen Sieg herausgespielt und be¬
wiesen, daß sie trotz ihrer Zugehörigkeit zur

Line einLsclietteclmuns.
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„reiferen Jugeird" noch „verflucht auf dem
Damm" sind. Der schöne Erlös der Veranstal-
tung fließt der NS .-Volkswohlfahrt zu.

Der Abend des 1. Mai ist in der Stadt beim
Maientanz und manchem guten Trunk groß
gefeiert worden. Der aufgehobenen Polizei-

Wohl die Schuld an mancher
„frühen" Heimkehr zuzuschreiben. Das schöne
Leitwort „Freut euch des Lebens" hat aber nicht
nur für den gestrigen Tag Geltung gehabt. Es
steht auch über dem morgigen Sonntag , für den
die NS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" alle
Arbeltskameraden zu froher Wanderfahrt in
die herrliche Mai -Natur aufruft.

Meldet öaftplötze
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MN,IN
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Der Dienst im BdM.
An die Eltern sämtlicher BDM -MSdel
Am schwarzen Brett wird heute der Dienst¬

plan für alle BDM -Mädel bekanntgegeben.
Ich bitte die Eltern , darauf zu achten, däß
die Mädel bis spätestens 22 Uhr zu
Hause  sind .- Weiter mache ich die Eltern
darauf aufmerksam, daß die Mädel nur
zweimal  in der Woche Dienst haben. Aus¬
nahmen werden am „Schwarzen Brett " ver¬
öffentlicht.

Die Führerin der Gruppe 6/126 Calw
Stephanie Berg.

Hohes Atter
Frau Friederike Schneider,  Schneiber-

meisterswitwe, begeht morgen in körperlicher
und geistiger Frische ihren 86. Geburtstag.
Mit regem Interesse nimmt sie täglich an den
Ereignissen unserer Stadt teil und weiß mit
lebhafter Erinnerungsgabe die Geschicke alter
Calwer Geschlechter aufzufrischen. Als gebo¬
rene Calwerin sah sie drei Generationen an
sich vorübcrziehen. Freud und Leid wechselten
in ihrem arbeitsreichen Leben, den Gatten
nnd drei ihrer Kinder berief der Tod ab, Enkel
blieben im Großen Krieg. An ihrem Ehren¬
tag nehmen ein Ururenkel, Urenkel und
vier Enkel teil.

Tagung in Bad Liebenzell
Vom 3. bis 6. Mai hält die Fachgruppe

Nahrungs - und Genußmittel lRekofei), Be¬
zirksfachgruppe Württemberg - Hohenzollern,
eine Schulungstagung in Bad Liebenzell ab.
Das Programm siehtu. a. am Sonntag einen
Vortrag des Gauwirtschastsberaters Pg.
Neihle,  Stuttgart , über „Nationalsoziali¬

stisches Wirtschaftsöenken" vor. Die Stadt hat
für die Tagung den Lesesaal im Kurhaus
Schwarjwalö zur Verfügung gestellt.

LichHpiele Bad . Hof Calw
„Mn idealer Gatte"

Thea von Harbou ist die Autorin dieses
neuen Terra -Films . Das gleichnamige Schau¬
spiel von Oscar Wilde hat den Vorwurf ge¬
liefert. Sind bei Oscar Wilde das Elegant-
-Geistvolle der Dialoge, die farbig glitzernden
Rede-Duelle das Wesentliche, denen gegen¬
über Sinn und Ethos des Werkes etwas zu¬
rücktreten, so hat Thea von Harbou den Stoff
und die Motivierung auf eine höhere Ebene
gestellt und die Konflikte zwischen Pflicht,
Ehre und Liebe psychologisch vertieft . Der
interessante Film läuft heute und morgen in
den Lichtspielen Badtscher-Hos in Calw.

Wie wird das Wetter?
Sonntag?' ^ orÄ1lW"öl8'''lll'kvLsK>Mstgg.Md
meist bedeckt bis wechselnd bewölkt, trübe, zeit¬
weise leichte Regenfiille.

*
Beinber«, 1. Mai . Am Rationalen Feier¬

tag vereinten Bauerntänze und fröhliche
Volksspiele die ganze Einwohnerschaft. Abends
wurde nach einem Fackelzug durch das Dorf
eine Linde gepflanzt.

Freudenstadt, 1. Mai . Der Bürgermeister hat
die Umlage ab 1. 4. 1936 von 20 auf 19 Pro¬
zent und die Bürgerstcuer von 700 auf 600
Prozent (ab 1. 1. 37) gesenkt. Trotz der Um¬
lagesenkung ist es möglich, im laufenden Jahre
140000 Schulden zurückzubezahlen, den
städtischen Grundbesitz durch Zukauf um 30 000

in seinem Wert zu erhöhen und die für
den Bau der Kläranlage im Manbach nötigen
Baukosten in Höhe von 120 000 ohne jede
Schuldaufnahme aus eigenen Mitteln aufzu¬
bringen. Ab 1. August 1936 wird der Gaspreis
um einen Pfennig (20 Pfg.) und der Kraft-
strompreis um 3 Pfennig herabgesetzt.

markt vom 80.
Ochsen 4, Bullen 5,

Stuttgarter
April. Austrieb:
Kühe 78, Färsen 7.

Rinder:  Kühe a 41, b 36—87, e 32. d
22—24; Kälber a 70- 73, b 65—68, c 60—64.
Schweine:  a 56,5, b 54,5—55,5, c 52,5,
d 50,5, e 50,5, a 52,5—55.5. Marktver -
lauf:  Ochsen, Bullen, Färsen und a- und
b-Kühe zugeteilt. Die übrigen Kühe sehr leb¬
haft. Kälber mäßig belebt, Schweine sehr
lebhaft.

Zuchtvteymarktin Herrenberg. Zum Früh¬
jahrszuchtviehmarkt für den Sulchgau in
Herrenberg waren 62 Tiere aufgetrieben.
Der Durchschnitt der Tiere konnte hinsickllich
der Qualität befriedigen. Als besonders be¬
merkenswert ist zu beachten, daß ausnahms¬
los nur Tiere aufgetrieben waren, deren
Mütter unter Mischleistungskontrollestehen.
Ein beträchtlicher Teil der Tiere, nämlich 20.
konnte mit ersten, zweiten und dritte» Milch¬
leistungspreisen ausgezeichnet werden. SO
Prozent der Tiere wurden abgesetzt mit
ernem Durchschnittspreis von 900 NM. Höch.
ster Preis 1940 RM„ niederster Preis 450
NM. Für weibliche Tiere wurden im Durch¬
schnitt 666 NM. erzielt; höchster Preis 750
NM., niederster Preis 600 NM. Der Gesamt-
umsah des Marktes beläuft sich auf 39 000
Reichsmark.

Weilderstadter Marktbericht.
Schweinemarkt.  Zufuhr 110 Milch¬

weine. Preis : 28—60 das Paar . Han¬
oi gedrückt. Kleiner Ueberstand.

Schwarzes Breit
Parteiamtlich, Hochdruck verboten.

Laim , ocn 2. Mat 1936

1 Maries- s
Deutsche Arbeitsfront.

„Kraft durch Freude ".
R . S . G.

Am Sonntag , de« S. Mai , treffe» sich
sämtliche  Betriebe z« einer Wanderfahrt
mit Musik auf dem Marktplatz,  7 .3ü Uhr
vormittags , unter Führung des « reiswarts
der N.S .G. Die Einwohnerschaft wird zur
Teilnahme eiugelade».

Hitler -Jugend . Unterbann ll/126. Der
Feldscherkurs  des Unterbannes H/126
findet am Sonntag , 3. Mai , von )410—)412
Uhr bei Unterbannarzt Dr . Römer,  Sana¬
torium Hirsau, seine Fortsetzung. Jeder Fi¬
scher hat alles, was er an Verbanösma!
usw. besitzt, mitzubringen.
WoH : MöiüSSsUhstz ^ an .- er
für Schaft Vl,- 20- 21.30 Uhr Heimabend für
Schaft IV und V. Dienstag , 20—21.30 Uhr
Heimabend für Schaft l und ll. M :tt !"0'b
kein Turnen . Donnerstag , 20—21.80 1l..r
Heimabend für Schaft lll und VII. Freitag,
19—21 Uhr Turnen.

Katholische Gottesdienste
3. Sonntag N4i ch Ostern,  3 . Mat 1680

(Kirchenpatrozinium)
Calw:  S Uhr Frühmesse und Monatskom¬

munion der Frauen und Mütter .—9)4 Uhr
Festpredigt und Hochamt vor ausg . Aller¬
heiligsten. — 7 Uhr abends Andacht.
Werktags : Dienstag 6)l Uhr,- Donnerstag
und Freitag 7 Uhr Pfarrmesse. — Diens¬
tag und Freitag abends )48 Uhr Mai¬
andacht.

Vaküni wollen5ie so leicktsinni"hin
unck lins Haut uogsscklllrt ctsr Lonni-
«ussetrsn? ks gibt ctock
AIvvs. Wenn man slck
vor jecisr 8onnsnbo-
slrsklung stets gut mir
biivss-Crsme ocksr-Ol
sinrsldt,erk81t msn eins'
kynlicksi-iaultnLunung. '

Bad Liebenzell (Marienstifi ) :
Montag, 4. Mai, 8 Uhr Gottesdienst. —
Mittwoch abends )48 Uhr Matandacht.

Kinderheim (Hirsauer Wtesenweg):
Mittwoch und Samstag )48 Uhr Hl. Messe.
Gottesdienste der Methodistengemeinde«

(Evangel. Freikirche)
Sonntag,  Sen 8. Mai 1936

Calw:  9 .80 Uhr Predigtgottesdienst . 11 Uhr
Sonntagsschule. 20 Uhr Abendpredtgt (Walz).
— Montag 20.30 Uhr Singstunde. — Don¬
nerstag 20.15 Uhr Bortrag von Predig r
Hölzer, Fürth.

Stammheim:  9 .30 Uhr Preüigtgottes-
dienst (Prediger Häusermann aus Schaff-
Hausen). 11 Uhr Sonntagsschule. 14 Uhr
Mittagsversammlung lHäusermann). 20 Uhr
Singstunde. — Mittwoch 20.30 Uhr Bibel-
stunde.

Oberkollbach:  9 .30 Uhr Predigtgottes,
dienst (Walz). 11 Uhr Sonntagsschule.
14 Uhr Mittagsversammlung . — Dienstag
20.30 Uhr Bibelstunde (Walz). — Freitag
20.15 Uhr Vortrag von Prediger Hölzer,
Fürth.

Sonntag, 3. Mai
6.0V Haientouzert
8.00 Zeitangabe, Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.25 „Bauer, hö. zul"
8.45 Sendepause
8.00 katholische Margcnfeler
8.30 Sendepause

10.00 „Gatt ist t« allem Starke« mäch¬
tig" Es spricht OberaebtetSfübrer
Cerfs.

10.80 Sendepause
11.00 Orgelmnstk
11.30 . Ôlympischer Frühling".
12.00 MIttagSkoniertl.
13.00 Kleines Kapitel der Seit
13.15 Mittasskonrert ll.
13.50 „1v Mtnnte« ErrengnngSschlacht"
11.00 kinderftnud«
14.45 „A«S Lade« und Werkstatt"
15.00 Bnnte-Schallplattenvlanderei.
15.80 „Musikalische alesnrgkeUen"
16.00 „Nette Sache« a«S KSln"
18.00 „Bon alte« und «ene« Metfter-

gei« n.
18.80 Melodie nnd R»Ab"tt»S

Dazwischen: „Mit kdtz. ans de»
«etriedSanSslllgr»"

18.40 ,,T«r»r« nnd Sport —bade» das
Wort"

30.00 „« », de» Sandertepplck der Mu¬
sik"

22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.30 Nachtmusik
24.00 biS 2.00 Nachtmusik.

Montag, 4. Mai
0.00 Choral
0.05 Gymnastikl
0.30 Frübkcnzert
7.00 bis 7.10 Srübnachrlchten
8.00 Wasserstandsnieldunae«
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II
8.80 Froher Klane znr Arbeitspause
3.30 „Die Fachbücher der HauSgehilstu"
8.45 Sendevansc

10.80 Hörspiel: „Brnder Lnktta"
10.80 Sendepause
11.80 „Für dl« . Banerl"
12.00 Schlobkanzert I.
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Rach-

richten
18.15 Schlobko»« rt N
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepanse
16.00 Mnklk am Nachmittag
17.35 „KdF. marschiert l"

Grundsteinlegung de- Arbeiter¬
seebade» Sabnlb aus Rügen -
Kiellegung de» ersten neuen KdF.-
Dampfer» aus den Howaldwerken
in Hamburg

18.00 „Fröhlicher Alltasl"

18.40 Reichsten»»««: Der StabSchesd«S
Führer». Pg. « Iktor Luv«, sprich«
zu« „Daukopfer der Nation"

20.00 Nachrichtendienst
20.10 Jlleaermustk
31.10 Der blaue Montag - Ein bunter

FrüblinaSabend
22.00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter-

und Sportbericht
22.30 Hörspiel: „Trommler nnd Hei¬

liger"
28.45 Musikalisch« SSstlkhkeite«
34.00 bi» 2.00 Rachimnsik

Dienstag, S.Mai
6.00 Choral
6.05 Gymnastik1
6.30 FrllSkonzrrt
7.00 bi» 7Z0 Srllvnachrschle»
8.00 WafserstandSmeldungen
8.05 Wetterbericht- vauernsnnk
8.10 GymnastikN
8.30 UnterballnngSmns»
8.30 Sendevanle

10.00 Deutsche« Bolkstn« : „gürntakol,
Stvebn' l

10.80 Englisch sllr di« Unterstnke
11.00 Bunte» Schallplattenkonzert
11.80 „Für dich, Banerl"
12.00 MittagökonzertI
18.00 Zeitangabe. Wetter, Nachrichten
18.15 MUtagSkonzertH

14.00 „Allerlei «on Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.15 „Bon Blume« und TI««««"
16.00 Blasmusik
17:85 „Die knltnrelle Ansgab« der deut¬

sche« Jugend" — AuSschnÜte auk
der Tagung des KulturamtcS de»
StÄS. «nd der ReichSftelle des
„kulturgemeinde der Jugend" tu
Heidelberg

18.00 Mul» ,«m Feierabend
13.00 „Frühling — leicht verstanbt"
13.45 „Ans Werbesahrt dnrch Württem¬

berg" —Borbertcht über die Werbe-
und Svlelfahrten de» schwäbischen
BdM.

20.00 Nachrichtendienst
20.10 „O schöner Mat"
23.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wettert

und Sportbericht
32.80 Unterhalt»»««- und Tanz» «stk
24.00 bi» 3.110 Nachtmusik

Mittwoch, S. Mai
6110 Ch- rat
8.05 Gymnastikl
6.80 Frühkonnrt s.
7.00 bis 7.10 Srübnachrlchten
8.00 WasserstandSmelbungen
8.05 Wetterbericht— vaneryfnnk
Süv Gymnastik ll
8.80 Musikalische FrühstückSpansr

3.80 „Mütter, stillt enr« StUderl"
8.45 Sendepause.

10.00 Dentsche Dicht««» und Mu7.O
„Der Nirgend« Holländer' .

10.80 Sendepause
110-) BnnteS Schallplatte«»»«»»»» ^
11.80 „Für dich. Batürl " "
iS.ÜO SkittasSkonnrt l ^ ^ H
13.00 Zeitangabe, Wetter. Nachvtchchin
13.15 MittaiSkon̂ rt U
14D0„Allerlei v»n Zwei dt» Drei"
15,00 Sendevanle.
15M „Net lneget doch dal « ptnntt g. .l"

tzüngmSdel erMlen «A sM »nvom alemannischen HewratkiWer
I . P . Hebet

16.00 « ns» am Nachmittag
In der Pause vö« 10,50-̂ IAVO:
„ES! Beinbor« er,» «'

17.80 „Madrider Bilde rbog»«"
18.00 Der bunte Frankftttter Nachmittag
18.45 „Die FranenschiSsal« bot 8Ä« , .

Strand ««d T«»»M«"
20.00 Nachrichtendienst
20Z5 NetchSsendnng: M»sikd« F»«e«d.
20.45 .Wort «nd Handmerk". Szenen

au» dem Leben Mar SythS.
31.15 Heiter« « lass«
22.00 Zelt. Nachrichte« Wetter u. Sport
22.80 ReichSseud«»«: „Olympische Streif¬

lichter"
32.45 Nachtmusik«Nd Ta«,
24.00 bi» 2.00 Rachtkouzert



Amtliche Bekanntmachungen.
AU. LMrMcMffe Ealiv

«a»ffnet

Ab Montag , de« 4. Mai IS»«, sind die Kassenschalter
vormittags von S—12V- Uhr und
nachmittags von 14— 15 Uhr

Der Kaffenleiter: Entenmann.

NiiWMlingek M8
der

Ireilv .Fellerlvehr Ealw.

l . lcl, «5pleie vsll . Nok , esl«

Drigitts l-Ielm , X. l.uciwig Diskl , S ^dilis Lodmitr in:

mesler vstte". . . . _ Lr.I. . ^ « 1, « » 11/ kI ^ 4»nack dem bekannten Lükaenstiick von Oskar Vil^
Lrigitts l-islm und 8>dills 8ekm>
dis doidsn l- ivalinnon im pilm

Rtk Netproxxromul und Vocä »«» »^ »»»
Vorlükrunsen : Lsmstsc- abend 8" Udr

8 onntsg mittag 3V»Oln und sdenda 8 Odr

Einzelübungen:
1. Zug am 4. 7. 9. und 11. Mai
S. „ „ S. S. und 11. Mai
». » » 4. und 11. Mai
4. „ » 4. und 11. Mai
S- - - S. « lld 11 . Mar»

je abends '/»7 Uhr . Anzug : Rock , Gurt , Mütze
<9. Zug mit Steigerfeil und Veil)

Hauptübung
am Montag , den 18. Mai , abends 6 Uhr
in voller Ausrüstung mit nachfolgender

Hauptverfammlnng
bei Gottlob Weiß , Vadftratze.

Das Kommando : Wochele.

Ortsgruppe Ealw
Wir sichren im Sommer folgende Kurzschristkurse durch:

1. Anfüngerkurs , ab Montag. 4. Mai. 20—21*/» Uhr.
2. Fortgeschrittene (Eilschrift), ab Donnerstag, 7. Mai,

20—21'/, Uhr.
3. Unsere Uebungsabende (für Mitglieder frei) . finden

jetzt Donnerstags 20—21'/, Uhr statt.
Uuteerichtoriknme: Für die beiden Kurs« Spritzenhaus, Saal 4,
sllr di« Uebungsabende Saal S. Der Ortogruopeufllhree.

KriegerbWMM T«l«.
Unser diessähriger

Generalappell
wird am Samstag , den 2. Mai . im Lokal »um . Adler - abge
halten. Beginn 8 Uhr. Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Kameradschaft » ?« » « , : Reich mann ..

Kurkotei „Klosier Hirsau

dsdsn 3onnt «g ab 3 Okr
Xomeri imä 1 ^ 2

3onntag,  3 . blsi , naokm. '/,4 —6 Okr

im Kurssal

Xapolls )̂ . ^ okigomutk « pi oll

8tildt . Xorv «rv»k»ltiii »8

in prsisrnsilsr

mnnre «.
in melierten ^rllbjabrs - u. blerrsnslofisn , sinisrblg
Diagonsl sckvsrr u. msrinv , suck tür starke Damen
Mk . 18 .73 24 . - 2L . - 33 . -

Achlnng ! Einschränkung meines Betriebes au» Ge<sundheitsrllckfichten, verkaufe ich am Montag , dr«
4. Mal , « Mag » 1Uh «: » HobrlbSuk « « ft Werb »en«, bereits
neu, unter 8 Stück die Wahl, 1 Leimofra . 1 Feder -Pritsche « -
wag «« mit Dalentachsen, Schlafzimmer und Wohnzimmer in

Siche und Nutzoaum sowie EtuzelmSbel.
Fr . Mitschele , Gechlngeu , T.H. ss

-wll̂ /v/Äkwê Ä .sc/ivet/ .'

klNü-llrogerie vemMu

AllWrage
wird sofort vermietet

Salzgaffe 7

Un N«emu 7m »NNe
Uwk» »n» a-

rê s.

kmll 6. MilmRer
8akriliok »tr . (Tel. 416)

-j - MMkl
wird nur durch die von mir ang«,
wandte,einzig sichere Methode untrt
Garantie für Immer mit der Wurzel
schmerzlos entfernt ohne Messer/
Pulver und Treme.

Liua Vott ged. Fischer
Bin jeden erstenn. dritten Dien»,
log tm Monat in Calw, Badftr. 42
pari. Sprechstunde von g—18 Uhr
dulchgehend.

venii üek
llMMlv Ilmen

!orge niokNt
vervenden 8 ie vertrauensvoll das
eckte Zirkenvasrer von Dr. Dralle.
Der lästige luckreir Ist sotort de-
»eitixt . Da» ttaar gesundet von
Oroncl »uk und vSckst voll und

krältig nack.
Preise : 1,50, 1,94, Z,ZS« M,
l.tr. S,4L KM. I.tr. 9,70 « «.

clsskukrsl 's

dsiMitsn

d7» mV VV/«r bi eriAs/sr / »srsdluvlver um-
sTetien, ack/Zr/srn unci «imvutv »-

vo/ / vir» LrsammeaarLev mV «/em 7̂ ü/irer uucl / kv/«bsvaur/or im
Di »»»« am Dritten / koüv.

//r e/er sro -Sen

«/es

Adolf Hitler
Ein Mann

und sein Volk

L >»Li/kilver»-von S- »rras»n«/sr Zs</sutunA. 766 Zeven li>u/ans,
di>sr LZ6 ijiil/er . 4/a 8oi/a - » ein ?2vrersem4i/i/e in lve >/arLer »-

— üeve/tet in Flart«mnms «/i/as . vre/a 7.76

Seim Leitans »- on «/2 » i <ae/iri/ <en/ian «/er » rdittt/tck

engl .-artige Ltotte , stistlankj HIsrrenstoffs . Landers
s ^nwarr u. marine in gr./iuswakl

llllk . 21 .S0 28 - 24 . - 3S.-

K0^ PI,ei8
fioek -Xompiet oci. Xisici -Xomplst , in neuartig , ssrüd-
jsdrastoffsn .fsacds l̂ sedsrisn . aiis ssrUdiingsfarbsn
IAK . 24 - 29 . - 34 . - 33 . -

Das facdgsscdstt tür tiotts Damen - Xisidung
keks  Mslngor - unel Slumsnatraü»

kLorLllSLI»

Altburg , den 2. Mai 1936.

Danksagung
Mir die vielen Beweise herzlicher Lieb« und Teil¬

nahme während der Krankheit und beim Hinschetden
meiner Gattin, unserer lieben Mutter

Margarete Rexer
sprechen wir hiemit unseren innigsten Dank
aus. Besonders sanken wir dem Herrn Pfarrer für

ihr«dje trostreichen Worte, der Schwester Lina für iE
liebevolle Pfleg», dem Mufikverein,Liederkranz,Leichen¬
chor, sowie den Herren Ehrenträgern und für die vielen
Äsumen- und Kranzspenden und allen denen von nah
und fern, die sie zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernde « Hinterbliebenen.

M lMlll 'lMl'
Lbr. loitimsier, e»>« Usi . 30S)

Si«- »dir
ZveifMilieiihM

mit Garten und Wiese zu kaufen
gefucht.

Lackert, Fellbach , Schulstr. 33

Junge» Ehepaar sucht Per 1. Juni
sonnige

Wohnung
Angebote an S . ISS an d.L

„Schwarzwald-Wacht".

Schiine sommerlich«

4-Zimmer-
«ohnnng

mit Zubehör aus 1. Lnui zu «oe»mieten
MalermeMer

Zirka 60 Zentner

galrs Ber̂ e«
30 Zentner
verkauft

Ludwig Schmkb, Rotfelde«

Amte M « l
Inu»« o»reunU

Nad «i,urr,i »v^mt«t.- lNonE . OoppEI ^!
ÜikLMlck:

8«It«oÄedereI Usuber,
" ' Servs . Otto VI«,HL

„llleive6« cdevlie
»batt « Le kk« ulüzcda8"

Mre . vbsk dSukige
ünrelgen Re kvmüclikiN!

Knopflöcher
Hohlsanm. Pliffee

Ankurbeln sL".»
Friedrich Herzog

Inhaber L. Rathseber

tzllilllb Sill 88t
klckron»ukt!«otsck«n8etkff«>

»lnük«i«n»uküllvtscks« koüsn!
ÄKÜekig»f»si«nr»iWnreb̂MRiksjsctsn
0omM»t»g^ e» S17.-

»tn»ek,lltt)kiestNM Vospfiagwy
ftttlliniokkl i,rk itrilei»

mttAl.8.„AsstEt»»-.4«n
kckoi«9». VÛüg»ngR»k««ckM

WMsLb̂ LS.ckmt

«» ttmnbm, bi, Ng«nb»»g Miß7SL-
k»mick»lestPit«il0« Lcdikst»4ck
« >» « e - iu»tll >» iiin

W
Snlse , Lrnst Pleitier,

kadstr. 11

L. !!N ^ >
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